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Der Kamiſchy .

( Falamedea oounlita . )

Ein merkwuͤrdiger Vogel ! Er traͤgt oben auf dem Kopfe ein ſpitziges Horn , welches 3

bis 4 Zoll lang und unten in der Grundflaͤche 2 oder 3 Linien dick iſt . Es beſteht aus

einer hornartigen Maſſe , wie die Spornen bey den Haushaͤhnen , und iſt unten mit einem

federkielartigen Ueberzuge umgeben . Sein Schnabel gleicht den Schnaͤbeln der Koͤrner

freſſenden Thiere ; aber deſſen ungeachtet lebt er von Schlangen , Froͤſchen , Eidechſen

und allerlei Gewuͤrmen . Der Kopf iſt mit kleinen in die Hoͤhe ſtehenden , krauſen Federn

bedeckt , die weiß und ſchwarzbunt ſind . Mit dergleichen Federn iſt auch der Hals be⸗

deckt . Die Bruſt , der ganze Ruͤcken , der Schwanz , die Federn der Fluͤgel ſind ſchwarz⸗

grün . Die Fluͤgel ſind ſo groß , daß ſie faſt bis an das Ende des 9 Zoll langen Schwan⸗

zes reichen . Vorn an jedem Fluͤgel befinden ſich noch 2 aufwaͤrts gebogene Hoͤrner, welche

gerade vorwärts ſtehen , wenn die Fliegel aufliegen . Dieſe Spornen oder Hoͤrner ent⸗

ſoringen aus dem Vordertheile des Mittelhandknochens in beiden Fluͤgeln . Der obere

iſt dreieckig , 2 Zoll lang , 9 Linien an der Grundflaͤche breit ; der untere iſt nur 4

Linien lang .

Obgleich der Kamiſchy ſo furchtbare Waffen hat , ſo faͤllt er doch keinen andern Vogel

an , ſondern braucht ſie nur gegen die kriechenden Thiere , gegen Amphibien und Gewuͤrme.

Reiſende erzaͤhlen Zuͤge von Zaͤrtlichkeit in ſeinem Charakter , welche man bei fleiſchfreſſen⸗

den Thieren ſelten antrifft . Männchen und Weibchen , ſagen ſie , lieben ſich aufs zaͤrtlichſte,

ſte ſitzen beſtaͤndig beiſammen , oder ſuchen in Geſellſchaft ihre Rahrung ; ſie ſind ſich ſo

treu , daß wenn der eine Theil das Leben verliert , der uͤbrig gebliebene unaufhoͤrlich um⸗

herirrt und ſeufzt ; ja ſogar auf dem Platze , wo ſein Liebſtes ſtarb , auch ſein Leben auf⸗

zehrt . Doch gibt es unter unſern einheimiſchen Voͤgeln ähnliche Beiſpiele . Der Dohm⸗

pfaff ( Loæia nyurrhuld ) graͤmt ſich in ſeinem Kaͤfig zu Tode , wenn er ſeine Geſellin

verliert .
Der Kamiſchy zeichnet ſich unter den Voͤgeln auch noch durch eine gewaltig ſtarke

Stimme aus . Er bauet ſein Reſt am Fuße eines Baumes in Geſtalt eines Ofens .

Seine Heimath ſind die Gegenden um den Amazonen⸗Oronoko - und Plata⸗ Fluß , wo

er in den Suͤmpfen und Moraͤſten reichliche Nahrung findet .

⏑⏑ .
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Das Felſenhuhn .
( Apra rupicola . )

Dem aͤußerlichen Anſehen nach haben die zahlreichen Gattungen dieſes Geſchlechts Aehn⸗

lichkeit mit den bekaunten Meiſen ; ſie ſind aber viel groͤßer. Ein kurzer , ſtarker , harter ,
an
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